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8 DER «SCHWEIZER SOLDAT 1927

„Der Schweizer Soldat in der
Kriegsgeschichte".

Waffentat eines Soldaten vom Schweizer
Garderegiment bei der Belagerung

von Montauban*
(26.-27. September 1620)

Mut und Gewissenhaftigkeit.
Im Jahre 1616 beschloss Ludwig XIII., König von

Frankreich, die Schweizergarden in seinem Dienste in

und was uns am meisten verwunderte, er trug sie auf
seinem Nacken, so stark war er. 200 Arkebusiere schössen

auf ihn, ohne ihn zu verwunden. Als er zehn Schanzkörbe

hereingebracht hatte, baten mich die schweizerischen

Hauptleute, sein Leben nicht länger aufs Spiel
zu setzen. Der Tapfere aber erklärte, es sein noch ein
Schanzkorb im Laufgraben, er wolle den nicht schuldig

bleiben, und er holte ihn auch. » In der ganzen
französischen Armee erregte der Mut und die Gewissenhaftigkeit

des Mannes Freude.

Zitat nach Hauptmann P. de Valliere, Treue und Ehre,
Geschichte der Schweizer in fremden Diensten.
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Künstliche Vernebelung einer Batterie um Fliegeraufnahmen zu verunmöglichen. Phot. Hohl, Arch.
Brouillard artificiel autour d'une batterie pour empöcher des prises de vue par aviateurs.

stehende Truppen umzuwandeln und so wurde das
erste Schweizergarderegiment gebildet. Unter dem
Kommando des Glarners Fridolin Hessy zeichnete

es sich bei der Belagerung von Montauban aus.
Als am 2. September 1620 die Pulverwagen einer
Batterie vom Feuer erfasst wurden, blieben die Schweizer
trotz der Schrecken verbreitenden Gefahr einer furchtbaren

Explosion, die von den Belagerten gleich ausgenützt

wurde, in ihrer Stellung und behaupteten die
Batterie. 14 Tage später erregte die Waffentat eines
Soldaten dieses Regiments solche Bewunderung, dass
Marschall Bassanpierre sie der Aufzeichnung in seinen
Denkwürdigkeiten würdigte. Er erzählt folgendes:

« In der Nacht vom 26. auf den 27. September
machte uns ein Schweizer, namens Jakob, den
Vorschlag, er wolle, wenn ich ihm einen Taler gebe, die
Schanzkörbe holen, welche die Feinde im Laufgraben
umgestürzt hatten. Wir verschafften ihm Durchzug und
er ging. Er brachte wirklich die Schanzkörbe zurück,

* Aus dem gleichnamigen, zur Zeit noch unveröffentlichten Werke
von A Maag und M. Feldmann.

LITERATUR.
Rudolf Binding, Reitvorschriften für eine Geliebte. Rütten und

Loening-Verlag, Frankfurt a. M. Mark 4.—.
Reitvorschriften für meine Geliebte, von Max Schwerdtfeger,

Rütten und Loening-Verlag, Frankfurt a. M. Mark 2.80.
Der Inhalt der Binding'schen Reitvorschriften gibt und enthält

mehr, als der sentimentale Titel etwa sagen möchte. In
überaus kurzen und feinsinnigen Kapiteln werden die technischen
Regeln der Reitkunst in prächtiger Sprache dargestellt. Zum
Beispiel: Die Zügel sind nicht zum Ziehen, sondern zum Zügeln
da; du versündigst dich am Heiligsten, wenn du am Zügel ziehst.
Aber nicht nur die nur dem Reiter bekannten Schönheiten und
Empfindungen werden poetisch zur Darstellung gebracht; zum
Beispiel: Der Himmel ist hoch und die Erde ist weit; drei Fuss
höher über dem Boden als andere Menschen, gibt dir ein ewiges
Gefühl davon; es wird dich nie mehr verlassen. Die so feinen,
fast unbeschreiblichen Beziehungen zwischen Reiter und Pferd,
haben hier erstmals ihre poetische Verklärung erfahren.

Max Schwerdtfeger hat es verstanden, einzelne der
Binding'schen Sentenzen in überaus diskreter Weise, humoristisch
zu illustrieren. Kein Freund des schönsten aller Sporte sollte
ausser Besitz dieser prächtigen und alleinstehenden
Reitvorschriften bleiben.

Oberstlt. Bircher, Aarau.
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